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NACHRICHTEN 
der Sudetendeutschen in Baden-Württemberg

Gedenken als Auftrag: 

Ehrengäste bei der Gedenkfeier zum 4.März 1919.
Von links: W. Illner, H.-W- Carlhoff, C. Kateina, K. Epple MdL, F. Longin MdL a.D.,  
C. Zalder, B. Häring, K. Hoffmann, G. Oettinger, G. Ehrlich, H. Liebscher, M. Grund, A. Ehrlich

Feierstunde im Stuttgarter Haus der  
Heimat erinnert an den 4. März 1919 und 
mahnt mit den Worten von Landesob-
mann Klaus Hoffmann und Festredner 
Günther H. Oettinger zu Selbstbestim-
mung, Minderheitenschutz und europäi-
scher Verantwortung. 
Die Märzgedenkfeier der Sudetendeut-
schen Landsmannschaft Baden‑Würt-
temberg im Haus der Heimat der Landes 
Baden-Württemberg in Stuttgart stand 
ganz im Zeichen der Erinnerung an den 
4. März 1919 – und der Mahnung, aus der 
Geschichte Lehren für die Gegenwart zu 
ziehen. An diesem Tag demonstrierten 
in mehreren Städten des Sudetenlan-
des Hunderttausende Sudetendeutsche 
friedlich für ihr Selbstbestimmungs-

recht,  ehe tschechoslowakisches Militär 
das Feuer eröffnete und 54 Menschen ihr 
Leben verloren, rund 200 wurden ver-
letzt. Landesobmann Klaus Hoffmann 
rief in seiner Ansprache diese Ereignisse 
eindringlich in Erinnerung und beton-
te, dass Unrecht niemals mit Unrecht 
beantwortet werden dürfe und dass 
Minderheitenrechte, Rechtsstaatlichkeit 
und Menschenwürde unteilbar sind.
Zu der Feierstunde konnte er eine gro-
ße Zahl von Ehrengästen begrüßen, 
unter ihnen den ehemaligen Minister-
präsidenten von Baden‑Württemberg, 
Vizepräsidenten des Europäischen Par-
laments und EU‑Kommissar, Günther H. 
Oettinger MdL a.D. (CDU), der die Fest 
rede hielt. Ebenfalls anwesend  

waren unter anderem der Landtagsab- 
geordnete Konrad Epple, der Cannstat-
ter Bezirksbeirat Christoph Kapteina, 
die frühere Stadträtin Bärbel Häring, der 
BdV‑Landesvorsitzende Hartmut Lieb-
scher, Ehrenvorsitzender des Sudeten- 
deutschen Heimatrats   Franz Longin  
MdL a.D., Regionalrat a.D. Werner  
Carlhoff sowie Vertreter weiterer Lands-
mannschaften, Heimatkreise und Ver-
triebenenverbände. Musikalisch wurde 
die Gedenkstunde vom Duo „Bojazz“ 
gestaltet, das den würdigen Rahmen der 
Veranstaltung unterstrich.
In seiner Festrede spannte Günther H. 
Oettinger den Bogen von den blutigen 
Ereignissen des 4. März 1919 über die 
von Kriegen geprägte deutsche und 

Sudetendeutsche Märzfeier 
mit Günther H. Oettinger 
im Haus der Heimat
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europäische Geschichte bis hin zu den 
Lehren, die Europa nach 1945 gezogen 
hat. Er erinnerte daran, dass in der ers-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts Grenz-
verschiebungen meist das Ergebnis  
militärischer Gewalt waren und damit 
den Keim für neue Konflikte legten, 
während nach den Schrecken des  
Zweiten Weltkriegs das Prinzip galt, 
Grenzen nicht mehr mit Waffen verän-
dern zu dürfen – sichtbar etwa in der 
deutschen Wiedervereinigung 1990  
und der friedlichen Teilung der 
Tschechoslowakei in Tschechien und 
die Slowakei. Angesichts der aktuellen 
Kriege und der Rückkehr autokratischer 
Machtpolitik, insbesondere Russlands 

unter Wladimir Putin, mahnte Oettin-
ger, die Lehre der europäischen Nach-
kriegsordnung ernst zu nehmen und 
militärische Stärke mit einer klaren Ver-
pflichtung zu Frieden, Sicherheit und 
dem Schutz der Selbstbestimmung der  
Völker zu verbinden.
Landesobmann Klaus Hoffmann ord-
nete die historischen Ereignisse aus 
sudetendeutscher Perspektive ein und 
erinnerte daran, dass der 4. März 1919 
für die Sudetendeutschen zum „Tag 
der Selbstbestimmung“ wurde – und 
zugleich zu einem Symbol dafür, wie 
rücksichtslos der politische Wille einer 
Minderheit ignoriert werden kann. Er 
verwies darauf, dass die sudetendeut-
schen Regionen sich damals im Geiste 
des von US‑Präsident Woodrow Wil-
son formulierten Selbstbestimmungs-
rechts der Völker an Deutschösterreich 
anschließen wollten, ihre Abgeordne-
ten jedoch an der Teilnahme an der 
Nationalversammlung in Wien gehin-
dert wurden und die Demonstrationen  
brutal niedergeschlagen wurden.  
Zugleich machte Hoffmann deutlich, 
dass die Erinnerung an dieses Unrecht 
heute nicht der nationalen Erregung, 
sondern der Stärkung von Rechts-

staatlichkeit, Minderheitenschutz, Ver- 
söhnung und des Dialogs mit den 
tschechischen Nachbarn dient und 
dass die sudetendeutsche Erfahrung in  
Baden‑Württemberg in den demokrati-
schen Aufbau des Landes eingeflossen 
ist.
Beide Redner verbanden die historische 
Erinnerung mit einem klaren Blick auf 
die Gegenwart: Der 4. März 1919 mahne 
dazu, wachsam zu bleiben, wenn Min-
derheiten marginalisiert, ihre Sprache, 
ihre Schulen oder ihre Symbole ange-
griffen werden, und internationale Zu-
sagen wie das Selbstbestimmungsrecht 
nicht selektiv anzuwenden. In einer 
Zeit, in der Autokratien Grenzen erneut 
mit Gewalt in Frage stellen, komme es 
darauf an, dass demokratische Staaten 
in Sicherheitsfragen und wirtschaftli-
cher Wettbewerbsfähigkeit erfolgreich 
sind, um Freiheit, Frieden und die  
Rechte der Völker dauerhaft zu schützen.  
Die Sudetendeutsche Landsmannschaft 
Baden‑Württemberg bekräftigte daher 
ihren Auftrag, im Geist der Opfer des  
4. März 1919 für Menschenwürde,  
Minderheitenschutz und ein friedliches, 
auf Verständigung gegründetes Europa 
einzutreten.

Der Präsident des Bund der Vertriebe-
nen Stephan Mayer MdB hat im Haus 
der Heimat des Landes Baden-Würt-
temberg in Stuttgart vor Mitgliedern der 
Sudetendeutschen Landsmannschaft 
und des Bundes der Vertriebenen eine 
umfassende Rede zur aktuellen Situati-
on gehalten. Darin zog er ein positives 
Fazit aus seinen ersten sechs Monaten 
im Amt und stellte Erfolge der Vertriebe-
nenpolitik der neuen Bundesregierung 
unter Kanzler Friedrich Merz vor. Die fol-
gende lebhafte Diskussion vertiefte die 
Themen und machte noch einmal die 
Dringlichkeit einer emotionaleren Prä-
sentation des Schicksals der deutschen 

Heimatvertriebenen, (Spät-)Aussiedlern, 
Flüchtlingen und deutschen Minder- 
heiten deutlich.

Optimale Neuaufstellung im 
Bundesinnenministerium
Stephan Mayer lobte zunächst die 
Konzentration aller Belange von Hei-
matvertriebenen, deutschen Flüchtlin-
gen, Aussiedlern, Spätaussiedlern und 
deutschen Minderheiten im Bundesmi-
nisterium des Innern als historischen 
Meilenstein – eine Bündelung, wie sie 
seit über 30 Jahren nicht mehr vorge-
kommen ist. Er nannte Innenminister 
Alexander Dobrindt „Bundesvertriebe-

nenminister“ und hob dessen unmittel-
bare Teilnahme am Sudetendeutschen 
Tag in Regensburg im Jahr 2025 hervor. 

BdV-Präsident Mayer in Stuttgart:  
„Optimale Aufstellung für Vertriebenen-Themen“
Stephan Mayer MdB zieht positives Fazit und fordert empathischere Gedenkkultur – 
lebhafte Diskussion mit Sudetendeutschen unterstreicht Dringlichkeit

Im Gegensatz dazu kritisierte er die vor-
malige Kultusstaatsministerin Claudia 
Roth für massive Mittelstreichungen 
insbesondere bei der Kulturstiftung der 
deutschen Vertriebenen, die diese Insti-
tution fast in den Ruin getrieben hätte. 
Die aktuelle Besetzung mit Dobrindt, 
Staatssekretär Christoph de 
Vries sowie Klaus-Peter Willsch 
als Vorsitzendem der Vertrie-
benen-Arbeitsgruppe der CDU/
CSU-Fraktion sieht Mayer als 
optimale Voraussetzung für die 
weitere Arbeit.

Kontroverse um die Stiftung 
Flucht, Vertreibung, Versöh-
nung und lebhafte Diskussion
Einen Schwerpunkt der Rede bil-
dete die kürzliche Neuwahl des 
Direktors der Stiftung Flucht, 
Vertreibung, Versöhnung. Der 
Stiftungsrat tagte vor wenigen Tagen. 
Die scheidende Direktorin Dr. Gundula 
Bavendamm, der Mayer eine gute Ar-
beit bescheinigte, wurde nicht wieder-
gewählt. Ihr Vertrag lief am 31. März 
2026 aus. Dr. Roland Borchers, bisher 
stellvertretender Leiter am Dokumenta-
tionszentrum NS-Zwangsarbeit in Ber-
lin-Schöneweide, soll die Amtsgeschäfte 
so rasch als möglich übernehmen. May-
er erläuterte in der Diskussion die Struk-
tur des Stiftungsrats. Der BdV hält sechs 
von 21 Stimmen in diesem pluralistisch 
besetzten Gremium (mit Kirchen, jüdi-
scher Gemeinde, Museen, Ministerien 
und Bundestagsvertretern). Er erinnerte 
an die Gründung durch Erika Steinbach 
und versprach eine empathischere Dau-
erausstellung im Deutschlandhaus – 
nicht durch einen Totalumbau, sondern 
durch gezielte Maßnahmen. Dabei ist 
auch eine bessere Nutzung des „Raums 
der Stille“ vorgesehen.
In der anschließenden Diskussion dank-
ten die Teilnehmer Mayers Vehemenz 
und forderten mehr Sichtbarkeit des 
BdV. Eine Sprecherin kritisierte die ste-
rile Präsentation („stiller Raum an fal-
scher Stelle“) und plädierte dafür, das 
Dokumentationszentrum in Bildungs-
reisen in die Bundeshauptstadt zu  

verpflichten. Mayer versprach eine enge 
Begleitung des neuen Direktors durch 
monatliche Treffen und einen stärkeren 
Fokus auf das Vertriebenenschicksal 
– ohne Relativierung nationalsozialisti-
scher Verbrechen. Die Teilnehmenden 
sprachen außerdem über das Konzept 

von Professor Kittel oder erläuterten  
Jugendaustauschprogramme der Acker-
mann-Gemeinde mit Brünn und Pilsen.

Politikfelder, Gedenken und 
Brückenbau
Mayer rief zu Reformen im Fremdren-
tengesetz auf um die Verwerfungen für 
Spätaussiedler nach drei Jahrzehnten 
nun endlich zu beseitigen. Die damals 
vorgebrachten Gründe seien mittler-
weile entfallen, so dass diese Ungleich- 
behandlungen aufgehoben werden 
müssten.
Außerdem forderte er eine würdige Ge-
denkveranstaltung zum 80. Jahrestag 
des „Hauptjahrs der Vertreibung“ 1946 
durch Regierung und Bundestag.
Zu den Beneš-Dekreten betonte er eine 
sensible Herangehensweise inmitten 
guter deutsch-tschechischer Beziehun-
gen, etwa beim Sudetendeutschen Tag 
in Brünn.
Er erwähnte auch die seit 1998 durch 
den Deutsch-Tschechischen Zukunfts-
fondserfolgreich geförderten Projek-
te. 74 Millionen Euro wurden in 12.600 
grenzüberschreitenden, völkerverbin-
denden Projekten in den vergangenen 
Jahrzehnten investiert.
Schließlich lud er zum BdV-Jahresemp-

fang am 21. April in Berlin ein. Einerseits 
als Zeichen der Verbundenheit, vor al-
lem aber um zu signalisieren, dass der 
BdV „in der Mitte der Gesellschaft“ ver-
ortet ist.
Die Runde erwähnte in der Diskussi-
on zudem lokale Gedenkinitiativen 

zu den Vertreibungen 1946 (in Göp-
pingen, Stuttgart, Aalen, Schwäbisch 
Gmünd oder Karlsruhe) und grenzüber-
schreitende Vorhaben, die Versöhnung  
fördern.
Zum Abschluss dankten die Anwesen-
den Mayer mit Württemberger Wein 
und gaben den Teilnehmenden Pro-
grammhinweise mit auf den Weg: „Star-
ke Frauen für ein starkes Europa“ am 9. 
Mai, Weltflüchtlingstag mit einer Veran-
staltung des baden-württembergischen 
Innenministeriums am 22. Juni in Bad 
Cannstatt sowie die Gedenkveranstal-
tung zur Charta der deutschen Heimat-
vertriebenen am 5. August in Stuttgart. 
Der volle Kalender unterstreicht die 
hohe Aktualität der Themen, führte der 
Landesobmann der Sudetendeutschen, 
Klaus Hoffmann, aus. Er betonte zudem 
„Stephan Mayers Vehemenz und En-
gagement geben uns Sudetendeutschen 
und allen Heimatvertriebenen, Flücht-
lingen, Aussiedlern und Spätaussiedlern 
neuen Mut – wir werden unsere Themen 
offensiv in die Gesellschaft tragen.  
Die Sudetendeutsche Landsmannschaft 
dankt Stephan Mayer für die inspirie-
rende Rede und den offenen Austausch.  
Wir teilen seine Forderung nach einer ak-
tiven Präsentation unserer Geschichte.“

Klaus Hoffmann, Günther H. Oettinger

Stephan Mayer MdB

von links: Fanz Longin MdL a.D.; Rainer Wieland MdEP a.D.; Jürgen Ginzel Vorsitzender der  
Landesversammlung; Isabella Schuster-Ritter, Vorsitzende BdV-Frauen; Klaus Hoffmann,  
Stephan Mayer MdB; Christoph Zalder Landesvorsitzender UdVA
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Vertreibung als neues Leid nach dem 
Krieg 
Das Kriegsende 1945 war für Sudeten-
deutsche keine „Stunde Null“, sondern 
Beginn von Entrechtung, Gewalt und 
Vertreibung aus der Tschechoslowa-
kei. Bereits 1945 ereigneten sich „wilde 
Vertreibungen“: Menschen wurden aus 
Häusern geholt, misshandelt, enteig-
net oder auf Todesmärsche gezwungen 
– mit Berichten von Schlägen, Verge-
waltigungen, Hunger und Familientren-
nungen, wobei viele nicht überlebten. 
Die Potsdamer Konferenz schuf erst im 
Juli 1945 einen Rahmen für „ordnungs-
gemäße und humane“ Umsiedlung  
(Artikel XII), der jedoch, wie sich zeigte, 
der Realität widersprach.
Ab Januar 1946 folgten organisierte 
Transporte: Überfüllte Güterzüge brachten 
Familien aus Sammellagern nach 
Westen. Nach Aufzeichnungen von 
Wilhelm Jun trafen 365 Züge mit 
367.672 Sudetendeutschen in 25 Orten 
Baden-Württembergs ein, darunter 
Ulm (38 Transporte, 29.634 Personen), 
Göppingen (33 Transporte, 31.970 Per-
sonen), Aalen (31 Transporte, 32.727 
Personen) und Schwäbisch Gmünd (28 
Transporte, 31.136 Personen); auch  

Karlsruhe, Heidelberg, Esslingen,  
Stuttgart und Waiblingen waren Ziele.

Baden-Württemberg: 
Herausforderung und bleibender  
Beitrag
Trotz zerstörter Städte, Wohnraumman-
gels und Lebensmittelknappheit ge-
lang die Aufnahme – nicht konfliktfrei, 
aber dauerhaft. Die Sudetendeutschen 
arbeiteten, gründeten Betriebe, bau-
ten Vereine und Kirchen auf und präg-
ten wirtschaftliches, kulturelles sowie 
gesellschaftliches Leben nachhaltig. 
„Baden-Württemberg ist ohne diesen 
Beitrag nicht denkbar“, erinnert Klaus 
Hoffmann.

Gedenken an den ersten Zug Opfern 
des 4. März 1919
Zm Gedenken an den ersten Zug nach 
Göppingen 1946 legte die Landsmann-
schaft mit Landtagsabgeordneter Sa-
rah Schweizer und UdVA-Vorsitzen-
dem Christoph Zalder einen Kranz 
am Mahnmal in der Mörikeanlage in 
Göppingen nieder. Am 4. März 2026 
versammelte sich die Gruppe in Stutt-
gart-Bad Cannstatt am Mahnmal der 
Heimatvertriebenen zum Jahrestag der 

1919er-Demonstrationen für das Selbst-
bestimmungsrecht der Völker (54 Tote, 
viele Verletzte). Landesobmann Klaus 
Hoffmann dankte den Gästen wie Land-
tagspräsidentin Muhterem Aras, Minis-
terin Petra Olschowski MdL, Bürger- 
meister Clemens Maier, Vertretern  
des Innenministeriums und weiteren 
Politikern sowie Vertretern der Lands-
mannschaft und des BdV sowie dem 
Zeitzeugen, Franz Longin MdL a.D.
Hoffmann erinnerte an den Zug am 21. 
März 1946 in Stuttgart mit 340 Perso-
nen und die Gesamtzahl von 368.000, 
die das heutige Baden-Württemberg 
erreichten: „Vertreibung ist und bleibt 
Unrecht – und dennoch reichen wir die 

Vertreibung ohne Ende: 
Baden-Württemberg, Schicksalsland 
der Sudetendeutschen – 
Gedenken, Unrecht und Brückenbau
Die Sudetendeutsche Landsmannschaft Baden-Württemberg gedenkt der 
Vertreibungen nach dem Zweiten Weltkrieg,  der Ereignisse vom 4. März 1919 und 
hebt die Rolle des Landes als Aufnahmeland hervor und plädiert für Versöhnung.

Kranzniederlegung der Sudetendeutschen Landsmannschaft am Mahnmal in Göppingen von links: 
Christian Lueger (Sudetendeutsche Landsmannschaft Heilbronn), Lothar Grund (Heimatkreisbetreuer 
Kaaden), Vinzenz Sliwka (Sudetendeutsche Landsmannschaft), Ilse von Freyburg (Frauenreferentin 
der Sudetendeutschen Landsmannschaft), Sarah Schweizer MdL, Friedrich Eigel (Landschaftsbetreuer 
Schönhengstgau), Klaus Hoffmann (Landesobmann der Sudetendeutschen Landsmannschaft), Herbert 
Wild (Kreisverband dr Banater Schwaben), Waltraud Illner (stlv. Landesobfrau der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft)

Hand zur Versöhnung.“ Er hob den Di-
alog mit der Tschechischen Republik 
hervor: „Wir gedenken heute beider 
Ereignisse – des 4. März 1919 und der 
Vertreibungen nach dem Zweiten Welt-
krieg – mit dem festen Willen, Brücken 
zu bauen.“ Longin thematisierte ver-
weigerte Rechte, Beneš-Dekrete, feh-
lende Entschuldigungen und die Char-
ta der Heimatvertriebenen von 1950: 
„Nur durch Erinnerung, Dialog und 
gegenseitigen Respekt kann Frieden 
zwischen den Generationen und den 
Völkern wachsen.“ Abschließend: „Wir 
erinnern nicht, um die Vergangenheit 
festzuhalten, sondern um aus ihr Ver-
antwortung für die Zukunft zu schöpfen. 

Heimat, Frieden und Miteinander 
wachsen nur dort, wo Menschen bereit 
sind, einander wieder die Hand zu  
reichen.“

Unrecht und Versöhnung: 
Historische Klarheit
„Vertreibung bleibt Unrecht – unab-
hängig von ihrem administrativen Ab-
lauf“, wie es der ehemalige Bundes-
präsident Roman Herzog formulierte: 
„Kein Unrecht, und mag es noch so 
groß gewesen sein, rechtfertigt an-
deres Unrecht. Verbrechen sind auch 
dann Verbrechen, wenn ihm andere 
Verbrechen vorausgegangen sind.“ 
Diese Ehrlichkeit dient nicht Schuld-

zuweisung, sondern Verantwortung. 
Hoffmann beschreibt den Wandel: „Un-
sere Volksgruppe blickt zurück auf die 
Heimat, richtet ihren Blick aber eben-
so fest in die Gegenwart und Zukunft  
unseres Landes und des europäischen 
Zusammenlebens.“ 

Als Brückenbauer pflegen Sudetendeut-
sche Patenschaften und Partnerschaf-
ten; der Sudetendeutsche Tag 2026 in 
Brünn durch Initiative Meeting Brno  
signalisiert Fortschritt. Baden-Württem-
berg bleibt Ankunft- und Erinnerungs 
ort mit besonderer Verantwortung.

Kranzniederlegung der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft in Göppingen

Teilnehmer der Gedenkveranstaltung Klaus Hoffmann, Franz Longin MdL a.D.

Ostermärkte in Stuttgart und Heilbronn: 
Vertriebenen-Traditionen erleben im Haus der Heimat
Stellen Sie sich vor, Sie schlendern durch 
das Haus der Heimat – mal in Stuttgart, 
mal in Heilbronn – und tauchen ein in 
die Welt handgeklöppelter Spitzen, fri-
scher Osterbräuche und herzlicher Ge-
spräche. Genau das boten kürzlich der 
17. Ostdeutsche Ostermarkt in Stuttgart 
und der dritte Ostermarkt in Heilbronn: 
Handwerkskunst, Köstlichkeiten und 
Begegnung, die das Erbe von Vertriebe-
nen und Aussiedlern lebendig halten.

Stuttgart: 
Festliche Vielfalt im Haus der Heimat
In Stuttgart organisierte die djo –  
Deutsche Jugend in Europa unter 
Hartmut Liebscher den 17. Ostdeut-
schen Ostermarkt an einem sonnigen 

Frühlingstag. Musikalische 

Gruppen der Deutschen 
aus Russland rahmten 
die Eröffnung ein, Ehren- 
gäste wie Regionalprä-
sident Rainer Wieland 
MdEP a.D., Konrad Epple 
MdL, Stadträtin Anita von 
Brühl und Bezirksvor-
steherin Sabine Mezger  
sorgten für festliche  
Note. Carsten Eichenberger führte durch  
die Ausstellung „Ein Gentleman auf 
Schlesien-Reise“ – Briefe von John 
Quincy Adams, die Schlesien im  
19. Jahrhundert greifbar machen.
Sudetendeutsche Gruppen glänzten: 
Egerländer Gmoi Stuttgart mit Erika 

Kraut und Wilfried Algner, Böhmer-
waldgruppe Bietigheim-Bissingen mit 
Emmy Schläger und anderen, Klöppel-
runde Heilbronn unter der Leitung von 
Ilse von Freyburg sowie „Alte Heimat –  
Verein heimattreuer Kuhländer“ unter 
Ruth Junkert. Waltraud Illner, stell- 
vertretende Landesvorsitzende der 

Erika Kraut von der Egerländer Gmoi

Scannen 
und mehr 
lesen >>

Mahnmal der deutschen Heimatvertriebenen 
in Stuttgart Bad Cannstatt
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ihren Lebensweg, ihre Herkunft und  
ihren Einsatz für eine offene und  
respektvolle Gesellschaft.
Landesobmann Klaus Hoffmann dankte 

der Landtagspräsi-
dentin für die Einla-
dung und den herzli-
chen Empfang:
„Der Besuch im 
Landtag hat uns er-
neut gezeigt, wie 
wichtig es ist, mitei-
nander im Gespräch 
zu bleiben – über 
politische Verant-
wortung, Geschichte 
und die Werte, die 
unser Land tragen. 

Unsere Sudetendeutsche Landsmann-
schaft steht für Dialog und Verständi-
gung, dafür, aus der Erinnerung Kraft für 

eine gemeinsame Zukunft zu schöpfen.“
Als Zeichen der Verbundenheit über-
reichte der Landesvorsitzende ein Buch 
über bedeutende Sudetendeutsche 
Persönlichkeiten – darunter Ferdinand 
Porsche und Otfried Preußler – und  
erinnerte daran, dass die Geschichte  
der Vertriebenen auch Teil der  
Geschichte Baden-Württembergs ist.

Mit vielen Eindrücken und guten  
Gesprächen im Gepäck kehrte die Dele-
gation nach Hause zurück. Der Besuch 
im Landtag war ein eindrucksvolles  
Erlebnis und unterstreicht die Bedeu-
tung des kontinuierlichen Austauschs 
zwischen Politik und Vertriebenen- 
verbänden.

Sudetendeutschen Landsmannschaft, 
betonte: „Unsere Kulturarbeit ist  
Zukunftsarbeit. In den handwerklichen 
Traditionen, den Bräuchen und der  
Gemeinschaft lebt das, was Baden- 
Württemberg heute prägt: Offenheit, 
Vielfalt und Verantwortung.“

Schlesier, Donauschwaben, Bessarabi-
endeutsche und mehr brachten Farbe 

ins Spiel, Tombola und Cafeteria luden 
zum Verweilen ein. Nächstes Jahr darf 
schon eingeplant werden, wenn am  
13. März 2027 zum 18. Ostdeutschen  
Ostermarkt geladen wird.
 
Heilbronn: 
Handwerkskunst mit prominentem 
Gast

Am 28. Februar 2026 machte der Klöp-
pelkreis der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft mit Landsmannschaft der 
Deutschen aus Russland und Bund der 
Vertriebenen das Haus der Heimat Heil-
bronn zum Treffpunkt. Besucher begeis-
terten sich für Klöppeln, Occhi-Technik, 
Häkeln und Kratzeier – Techniken voller 
Generationenwissen. Hausgemachte 
Kuchen, herzhafte Speisen und ein Mit-
machprogramm für Kinder rundeten ab.
Höhepunkt war der Besuch von Innen-
minister Thomas Strobl. Er plauderte 
mit Ausstellerinnen, zeigte Interesse an 
den Künsten und lobte, wie diese Ver-
anstaltungen Tradition bewahren und 
Generationen verbinden. Die tolle Reso-
nanz sprach Bände.

Lebendiges Erbe für morgen
Beide Märkte in Stuttgart und Heilbronn 
zeigen deutlich, dass Vertriebenen- 
Traditionen keine Relikte, sondern  
pulsierende Brücken sind. Sie weben 

Vielfalt in Baden-Württembergs Kultur 
und laden ein, mitzuwirken – für Offen-
heit und gemeinsame Zukunft.

Kurz berichtet Kurz berichtet

Ilse von Freyburg mit ihrer Klöppelrunde

Innenminister Thomas Strobl 
und Ilse von Freiburg

Sudetendeutsche Landsmannschaft mit Freunden zu 
Gast im Landtag Baden-Württemberg 

Europäische Verständigung als Leitgedanke -  
Podiumsdiskussion des BdV vor der Landtagswahl
Beim 4. Jahresempfang des Bundes der 
Vertriebenen (BdV) Baden-Württemberg 
am 9. Februar 2026 im Haus der Heimat 
Stuttgart waren die sudetendeutschen 
Anliegen klar und konstruktiv vertreten. 
Politik, Gesellschaft und die Verbände 
der Heimatvertriebenen kamen dort zu 
einem offenen Austausch zusammen, 
der zeigte: Die Erinnerungskultur und 
die Verantwortung für das europäische 
Miteinander bleiben zentrale Themen.
Podium mit Spitzenpolitikern und  
sachlicher Moderation.
Auf dem Podium diskutierten die  
Spitzenvertreter der im Landtag vertre-
tenen Parteien: Manuel Hagel (CDU), 
Cem Özdemir (Bündnis 90/Die Grünen), 
Dr. Hans-Ulrich Rülke (FDP) und Dr.  
Stefan Fulst-Blei (SPD).
Die Gesprächsleitung übernahm Klaus 
Hoffmann, Landesobmann der Sudeten- 
deutschen Landsmannschaft Baden- 
Württemberg. Seine ruhige, sachliche 
und strukturierte Moderation sorgte 
für einen respektvollen, aber inhaltlich 
klaren Austausch. Mehrere Teilnehmer 
betonten anschließend, wie wohltuend 
neutral und gut geführt das Gespräch 
verlaufen sei.

Schwerpunkte: Landesbeauftragter,  
Bildung und Dokumentation
Zentrale Themen des Abends waren die 
Einführung eines Landesbeauftragten 
für Heimatvertriebene, Flüchtlinge und 
Aussiedler, die Verankerung von Flucht 
und Vertreibung in der schulischen Bil-
dung sowie die Idee eines landesweiten 
Dokumentationszentrums.
Während CDU und SPD sich offen für die 
Einrichtung eines Beauftragten zeigten, 
äußerten Grüne und FDP Skepsis gegen-
über einer weiteren Ausweitung solcher 
Ämter. Diskutiert wurde auch, ob ein  
Beauftragter beim Staats- oder Sozial-
ministerium oder wie bisher im Innen-
ministerium angesiedelt sein sollte.

Einig waren sich die Diskutanten darin, 
dass die Vertriebenenarbeit eine ver-
lässliche finanzielle Basis brauche, auch 
wenn es keine konkreten Zusagen zur 
Mittelaufstockung gab.
Positiv aufgenommen wurde das klare 
Bekenntnis zu einer besseren wissen-
schaftlichen Aufarbeitung und Doku-
mentation, insbesondere zur Geschichte 
der Deutschen aus Russland – ein Anlie-
gen, dem sich auch viele Sudetendeut-
sche verbunden fühlen.
Bildung als Bindeglied zur jungen 
Generation
Ein zentrales Anliegen der Sudetendeut-
schen bleibt die stärkere Einbindung der 
Themen Vertreibung und Neuanfang in 

Michael Konnerth BdV, Manuel Hagel, Dr. Hans-Ulrich Rülke, Cem Özdemir, 
Hartmut Liebscher BdV, Dr. Stefan Fulst-Blei, Richard Jäger BdV

Sudetendeutsche Anliegen klar präsent beim BdV-Jahresempfang

Landtagspräsidentin Muhterem Aras MdL mit den Besuchern

Dialog über Demokratie, Erinnerung und Verantwortung
Auf Einladung von Landtagspräsidentin 
Muhterem Aras besuchte eine Delegati-
on der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft, verstärkt durch Mitglieder der 
Sudetendeutschen Heimatgliederungen 
Egerländer Gmoi, Deutscher Böhmer-
waldbund, Südmährerbund und der 
Union der Vertriebenen, Aussiedler und 
deutschen Minderheiten den Landtag 
von Baden-Württemberg in Stuttgart. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
nutzten den Besuch, um sich über 
die Arbeit des Landesparlaments zu  

informieren und den Dialog mit  
politischen Entscheidungsträgern zu 
vertiefen.
Nach der freundlichen Begrüßung durch 
Mitarbeitende des Landtags erhielten 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
einen umfassenden Einblick in die Auf-
gaben, Abläufe und Strukturen des Par-
laments. Beim anschließendem Besuch 
im Plenarsaal konnten sie eine lebhafte 
Debatte zum Thema „Starke Frauen, 
starke Wirtschaft – Selbstbestimmung 
statt sozialer Kälte“ von der Empore aus 

verfolgen – ein anschauliches Beispiel 
für die engagierte parlamentarische 
Arbeit im Land.
Besondere Höhepunkte des Besuchs 
waren die persönlichen Begegnungen 
mit vielen Abgeordneten des Parla-
ments insbesondere dem Vorsitzen-
den der CDU-Landtagsfraktion, Manuel  
Hagel, und mit Landtagspräsidentin 
Muhterem Aras. Beide nahmen sich Zeit 
für ein gemeinsames Gruppenfoto. Im 
anschließenden Austausch berichtete 
Präsidentin Aras eindrucksvoll über  

Scannen und mehr lesen:

HeilbronnStuttgart
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den Schulunterricht. Während Dr. Rülke 
(FDP) die Entscheidung bei den Lehr-
kräften belassen wollte, sprachen sich 
Dr. Fulst-Blei (SPD) und Manuel Hagel 
(CDU) für verbindlichere Unterrichts- 
inhalte aus.
Für die Sudetendeutsche Landsmann-
schaft ist klar: Nur wer über die gemein-
same Geschichte spricht, kann aus ihr 
lernen und Verständnis für europäische 
Versöhnung fördern.

Europäische Verständigung als 
Leitgedanke
Zum Abschluss des Abends betonte 
BdV-Landesvorsitzender Hartmut Lieb-
scher die verbindende Kraft des Dialogs:
„Nur wenn wir miteinander sprechen, 
können wir Brücken zwischen Genera-
tionen, Kulturen und politischen Lagern 
bauen.“
Klaus Hoffmann ergänzte:
„Der Dialog ist nicht nur innerhalb  

Baden-Württem-
bergs wichtig. Er 
ist entscheidend 
für den weiteren 
Weg der Sudeten-
deutschen im Aus-
tausch mit unse-
ren tschechischen 
Nachbarn. Offen 
aufeinander zuzu-
gehen, zuzuhören 
und Gemeinsam-
keiten zu pflegen – 
das ist der Weg zu einem Europa, das aus  
seiner Geschichte gelernt hat und in  
seiner Vielfalt zusammenwächst.“
Mit dem musikalischen Beitrag des  
Siebenbürgischen Blechbläserquartetts 
und einem Stehempfang klang der 
Abend in einer Atmosphäre des Aus- 
tausches und der Verbundenheit aus.
Der BdV-Jahresempfang 2026 hat  
erneut gezeigt: Die Stimme der Heimat- 

vertriebenen und Sudetendeutschen 
bleibt lebendig – als Stimme des  
Erinnerns, des verbindenden Gesprächs 
und des europäischen Geistes.

Kurz berichtet

Dr. Fulst-Blei SPD, Manuel Hagel CDU, Klaus Hoffmann, Cem 
Özdemir Bündnis 90/Die Grünen, Dr. Hans-Ulrich Rülke FDP

Rainer Wieland MdEP a.D., neuer  
Verbandsvorsitzender der Region  
Stuttgart, betonte bei einem Vortrag 
bei der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft die enorme Bedeutung von  
Stuttgart 21 für Baden-Württemberg.  
Obfrau Waltraud Illner begrüßte zahl- 
reiche Gäste im „Haus der Begegnung“  
in Stuttgart-Giebel.
Wieland, seit 1994 in der Regionalver-
sammlung und 2025 zum Vorsitzenden 
gewählt, erläuterte, wie das Projekt die 
Anbindung an die europäische Magistra-
le (Paris–Pressburg/Bratislava) sichert. 

Der größte von 12 Regionalverbänden 
fördert Wirtschaft, Tourismus, Planung 
und Nahverkehr – insbesondere die 
S-Bahn Stuttgart. Diese soll verdichtet, 
mit ETCS ausgestattet und zukunfts-
sicher werden, inklusive autonomem  
Fahren.
Wieland hob den Flughafen-Fernbahn-
hof und den Paffensteigtunnel hervor, 
die Fahrzeiten verkürzen und die Gäu-
bahn attraktiver machen. Als Vision 
nannte er eine S-Bahn-Linie Heimerdin-
gen–Feuerbach–Vaihingen – vorerst ein 
Wunschtraum.

Stuttgart 21: Zukunftschancen für Region und S-Bahn

Obfrau Waltraud Illner 
und Rainer Wieland MdEP a.D

April 2026

Mi, 15.	
Sudetendeutsche Landsmannschaft 
KG Heilbronn
Sudetendeutscher Nachmittag
14.30 Uhr bis 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Do, 16.		
Landsmannschaft KG Heilbronn
Klöppelrunde
14.00 - 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Fr-So, 17-19.	
Walther-Hensel-Gesellschaft
Lehrgang für Singleitung für Anfänger
Leitung Gerlind Preisenhammer
DJO Ferienheim Aschenhütte
Bad Herrenalb

Fr, 17.		
Egerländer Sing- und Tanzkreis Stuttgart
Tanz-Probe
19.30 – 22.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Fr-So, 17-19.	
Moravia Cantat
Probenwochenende
Haus Südmähren, Ehningen

Fr-So, 17-19.	
Gemeinschaft Iglauer Sprachinsel
Iglauer Musikanten-Treffen
Haus Lutzenberg, Althütte

Sa, 18.	
Egerländer Gmoi Stuttgart
Gmoiausflug nach Bad Wildbad
Informationen bei Monika Grund zu 
erfragen

Sa, 25.	
Egerländer Sing- und Tanzkreis Stuttgart
Haupttanz-Probe
11.00 – 16.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Sa, 25.	
Alte Heimat, Verein der heimattreuen 
Kuhländler
Mitgliederversammlung
Forum Ludwigsburg, Silchersaal

So. 26.
Bund der Egerländer Gmoin Wendlingen
Aufstellen des Maibaums mit 
Maibaumfest
Marktplatz in Wendlingen am Neckar

Do, 30.	
Landsmannschaft KG Heilbronn
Klöppelrunde
14.00 - 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Mai 2026

So, 03.
Ackermann-Gemeinde Diözese Rotten-
burg-Stuttgart
„Wallfahrt mit Chorbegegnung auf der 
Landesgartenschau mit Impulsen von 
Volker Kauder MdB a.D.  zum Thema  
Europa“
Ellwangen

So, 03.	
Deutscher Böhmerwaldbund HG 
Nürtingen
Sonntagskaffee
14.00 Uhr
Nürtingen, Haus der Heimat
Bergäckerweg 31

Mo, 04. 	
Altvater-Runde Stuttgart
Monatsnachmittag
14.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Mo-So, 04-24.	
Ackermann-Gemeinde Erzdiözese 
Freiburg
Renovabis-Pfingstaktion
„Zusammen_wachsen, damit Europa 
menschlich bleibt“
Gebet für den Frieden

Di, 05.		
Deutscher Böhmerwaldbund 
Heimatgruppe Stuttgart
Monatsnachmittag
14.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Fr-So, 08-10.	
Gemeinschaft Iglauer Sprachinsel
Wochenendtreffen
Ort wird noch bekannt gegeben
beim Singkreis nachfragen

Fr, 08.
Egerländer Sing- und Tanzkreis Stuttgart
Tanz-Probe
19.30 – 22.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Sa, 09.	
Ackermann-Gemeinde Erzdiözese 
Freiburg
Europatag
Freiburg

Sa, 09.	
Bund der Vertriebenen LV Baden-
Württemberg
Kulturelle Landesfrauentagung
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

So. 10.	
Egerländer Gmoi Stuttgart
Gmoinachmittag
15.00 – 19.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Mo, 11.	
Egerländer Gmoi Chor Stuttgart
Chor-Probe
18.30 – 21.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Mi, 13.	
Landsmannschaft KG Heilbronn
Klöppelrunde
14.30 - 17.30 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Do. 14.	
Mährisch-Schlesischer 
Sudetengebirgs-Verein
Himmelfahrtshock und traditionelles 
Hahnschlagen
Altvaterbaude des MSSGV,
Schopfloch, ab 11.00 Uhr

Di, 19.	
Gemeinschaft Wischauer Sprachinsel
Begegnungscafe – offenes Treffen für 
alle Interessierten, 
14.00 Uhr	

„Muttertag und Maienlieder“
Frühlingslieder singen
Bitte informieren Sie sich ca. 1 Woche 
vorher, ob der Termin stattfindet bei:

Veranstaltungen

Scannen und 
mehr lesen >>

zum 95. Geburtstag
Reinfried Vogler, Kronberg

zum 90.Geburtstag
Herbert Preisenhammer, Stuttgart

zum 70. Geburtstag
Bernd Posselt, München
Edeltraud Nowak, Kirchheim

unseren Geburtstagskindern:
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VeranstaltungenVeranstaltungen
Ute Soutschek:
07365 / 66 43
Monika Ofner-Reim:
089 / 700 99 700
Aalen-Fachsenfeld, 
Wischauer Begegnungszentrum 
Bildungshaus St. Bernhard 
Rastatt

Mi, 20.	
Sudetendeutsche Landsmannschaft KG 
Heilbronn
Sudetendeutscher Nachmittag
14.30 - 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Mi, 20.
Landratsamt Ostalbkreis mit Stadt Aalen 
Gedenkveranstaltung zu 80 Jahre 
Vertreibung
Aalen-Wasseralfingen, Bahnhof
Mit Zeitzeuge Reinfried Vogler
Ab 19 Uhr

Fr, 22.	
Ackermann-Gemeinde Erzdiözese 
Freiburg
(in Kooperation mit der 
SE Ettlingen-Stadt und 
der Kolpingsfamilie Ettlingen-Zentral)
33. Nepomukfeier
„Mit dem heiligen Johann von 
Nepomuk über Brücken gehen – 
Přecházet mosty společnĕ se svatým  
Janem 
Nepomuckým“

Fr, 22.
76. Sudetendeutscher Tag
(ausführliches Programm Seite 15)

Juni 2026

Mo, 01.	
Altvater-Runde Stuttgart
Monatsnachmittag
14.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Di, 02.		
Deutscher Böhmerwaldbund Heimat-
gruppe Stuttgart
Monatsnachmittag
14.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

So, 07.	
Deutscher Böhmerwaldbund HG 
Nürtingen
Sonntagskaffee
14.00 Uhr
Nürtingen, Haus der Heimat
Bergäckerweg 31

Mo, 08.		
Egerländer Gmoi Chor Stuttgart
Chor-Probe
18.30 – 21.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Do, 11.	
Landsmannschaft KG Heilbronn
Klöppelrunde
14.00 - 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Fr, 12.	
Egerländer Sing- und Tanzkreis Stuttgart
Tanz Probe
19.30 – 22.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Sa, 13.	
Gemeinschaft Iglauer Sprachinsel
Heimattag
75 Jahre Gem. Iglauer Sprachinsel e.V.
75 Jahre Patenschaft Stadt 
Heidenheim
Heidenheim, Taste-Hotel

So, 14.	
Mährisch-Schlesischer 
Sudetengebirgs-Verein
Open Baude – Kaffeezeit 
ab 13.00 Uhr
Altvater Baude
Schopfloch

So, 14.	
Egerländer Gmoi Stuttgart
Gmoinachmittag
15.00 – 19.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Di, 16.	
Gemeinschaft Wischauer Sprachinsel
Begegnungscafe – 
offenes Treffen für alle Interessierten,
14.00 Uhr

„80 Jahre Vertreibung aus der 
Sprachinsel“
Erzählcafe mit Zeitzeugen

Bitte informieren Sie sich ca. 1 Woche 
vorher, ob der Termin stattfindet bei:
Ute Soutschek: 07365 / 66 43
Monika Ofner-Reim: 089 / 700 99 700
Aalen-Fachsenfeld, Wischauer 
Begegnungszentrum

Mi, 17.	
Sudetendeutsche Landsmannschaft KG 
Heilbronn
Sudetendeutscher Nachmittag
14.30 - 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Fr-So, 19-21.	
Moravia Cantat
Probenwochenende
Haus Südmähren, Ehningen

Fr, 19.	
Egerländer Sing- und Tanzkreis Stuttgart
Sommerfest oder alternativ Tanz Probe
19.30 – 22.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Sa, 20.	
Egerländer Sing- und Tanzkreis 
Stuttgart
Haupt-Tanz Probe
11.00 – 16.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Sa, 20.	
Ackermann-Gemeinde Erzdiözese 
Freiburg
Gedenktag für die Opfer von 
Flucht und Vertreibung

Sa, 20.	
Ackermann-Gemeinde Erzdiözese 
Freiburg
Begegnungstag in Walldürn
Walldürn

So, 21.	
Ackermann-Gemeinde Erzdiözese 
Freiburg
80. Wallfahrt der Heimatvertriebenen 
und Aussiedler nach Walldürn
Hauptzelebrant Weihbischof Dr. Peter 
Birkhofer
Walldürn

Mo, 22.	
Egerländer Gmoi Chor Stuttgart
Chor-Probe
18.30 – 21.00 Uhr		
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Mo, 22.	
Gedenktag für die Opfer von Flucht 
und Vertreibung am Mahnmal im 
Kurpark Stuttgart-Bad Cannstatt
Veranstaltung des Ministeriums des 
Inneren, für Digitalisierung und Kommu-
nen des Landes Baden-Württemberg

Do, 25.	
Landsmannschaft KG Heilbronn
Klöppelrunde
14.00 - 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Fr-So, 26-28.	
Gemeinschaft Iglauer Sprachinsel
Iglauer Singkreis
Oldie-Treffen
Aktiven- und Ehemaligen-Treffen
Haus Lutzenberg, Althütte

Kreisverband BRUNA Stuttgart
Heimat-Nachmittag mit Bericht
über die Reise nach Brünn - 
Versöhnungsmarsch
Haus am See,
Stuttgart-Hofen

 Ackermann-Gemeinde Diözese 
Rottenburg-Stuttgart
Internationaler 
Schülerbegegnungstag
Bildungszentrum St. Kilian
Heilbronn

Juli 2026

Fr, 03 .	
Egerländer Sing- und Tanzkreis Stuttgart
Tanz-Probe
19.30 – 22.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

So, 05.	
Deutscher Böhmerwaldbund HG 
Nürtingen 
in Kooperation mit dem Adalbert-
Stifter-Verein München

Sonntagskaffee mit Dichterlesung
„Rosa Tahedl“
Nürtingen, Haus der Heimat
Bergäckerweg 31

Mo, 06.	
Altvater-Runde Stuttgart
Monatsnachmittag
14.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Mo, 06.	
Egerländer Gmoi Chor Stuttgart
Chor-Probe
18.30 – 21.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Di, 07.	
Deutscher Böhmerwaldbund Heimat-
gruppe Stuttgart
Monatsnachmittag
14.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Do, 09.	
Landsmannschaft KG Heilbronn
Klöppelrunde
14.00 - 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

So, 12.	
Egerländer Gmoi Stuttgart
Gmoinachmittag
15.00 – 19.00 Uhr
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Mi, 15.	
Sudetendeutsche Landsmannschaft KG 
Heilbronn
Sudetendeutscher Nachmittag
14.30 - 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Do, 16.	
Sudetendeutsche Landsmannschaft KG 
Stuttgart
Tagesausflug ins Mittelrheintal
Schifffahrt auf dem Rhein
Auffahrt zur Loreley

Fr-So, 17-19.	
Moravia Cantat
Probenwochenende
Haus Südmähren, Ehninge

Fr, 17.	
Ackermann-Gemeinde Erzdiözese 
Freiburg
Mitgliederversammlung der Acker-
mann-Gemeinde in der Erzdiözese 
Freiburg e.V.
Bildungshaus St. Bernhard, Rastatt

Sa, 18.	
Bund der Vertriebenen LV 
Baden-Württemberg
74. Landesverbandstag
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Mo, 20.	
Egerländer Gmoi Chor Stuttgart
Chor-Probe
18.30 – 21.00 Uhr		
Stuttgart, Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg

Di, 21.	
Gemeinschaft Wischauer Sprachinsel
Begegnungscafe – offenes Treffen für 
alle Interessierten
14.00 Uhr

„Bilder vom Sudetendeutschen Tag 
und der Reise in die Sprachinsel“

Bitte informieren Sie sich ca. 1 Woche 
vorher, ob der Termin stattfindet bei:
Ute Soutschek: 07365 / 66 43
Monika Ofner-Reim: 089 / 700 99 700
Aalen-Fachsenfeld, Wischauer 
Begegnungszentrum

Sa-So, 18-19.	
Ackermann-Gemeinde Erzdiözese 
Freiburg
“Japan ist anders! Ist Japan anders? 
Von Japan lernen”
Tagung der Jungen Ackermann-
Gemeinde
Bildungshaus St. Bernhard, Rastatt

Do, 23.	
Landsmannschaft KG Heilbronn
Klöppelrunde
14.00 - 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

So, 12.	
Bund der Egerländer Gmoin, 
LV Baden-Württemberg
74. Vinzenzifest
51. Egerländer Landestreffen
Patenstadt Wendlingen/Neckar Stadtmitte
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Veranstaltungen
August 2026

Sa-So, 01.-02.	
Südmährerbund
78. Bundestreffen der Südmährer
in der Patenstadt Geislingen
Jahnhalle

Sa-So, 01.-08.	
Walther-Hensel-Gesellschaft	
Sommersingwoche
Leitung Gerlind und Herbert 
Preisenhammer
Tagungshaus Schönenberg
Ellwangen

Sa, 01.	
Moravia Cantat	
Südmährertreffen
Geislingen

Do, 06.	
Landsmannschaft KG Heilbronn
Klöppelrunde
14.00 -  17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Fr-Fr, 14-21.	
DJO – Deutsche Jugend in Europa, LV 
Baden-Württemberg
DJO-Familienfreizeit
djo-Ferienheim Aschenhütte, Bad Her-
renalb

Mi, 19.	
Sudetendeutsche Landsmannschaft KG 
Heilbronn
Sudetendeutscher Nachmittag
14.30 - 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Do, 20.	
Landsmannschaft KG Heilbronn
Klöppelrunde
14.00 - 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Sa, 22.	
Ackermann-Gemeinde Erzdiözese 
Freiburg
Begegnung mit den Teilnehmenden 
am Deutsch-Sprachkurs
Heidelberg

Do, 27.	
Gruppe Sudeten in der DAV-Sektion 
Schwaben e.V.
Stammtisch
Variable Orte zu erfragen unter 
Tel. 0711/24882159

Landesversammlung der Sudetendeutschen 
in Baden-Württemberg
Die turnusgemäße Landesversammlung 
2026 der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft Baden-Württemberg fand 
im Haus der Heimat des Landes Baden- 
Württemberg, nach dem Austausch mit 
BdV-Präsident Stephan Mayer MdB, 
statt.

Auf der Agenda standen Jahres-
abschluss 2025 mit Entlastung,  
Wirtschaftsplan 2026, Sudetendeut-
scher Tag in Brünn (22.–25. Mai) und  
Beitragserhöhung ab 2027. Landesob-
mann Klaus Hoffmann berichtete über 
den Programmfortschritt; aus Stuttgart 

fährt ein Bus, Reservierungen laufen 
über die Geschäftsstelle.
Die Versammlung setzte den neuen 
Jahresbeitrag ab 2027 auf 50 Euro fest. 
Unter Leitung von Jürgen Ginzel endete 
die Tagung mit einem Ausblick auf  
kommende Veranstaltungen.

Kurz berichtet

Kurz berichtet

Neuer Prager Erzbischof Přibyl setzt auf Versöhnung

„Dialog in der Mitte Europas“ in Brünn: 
Menschenrechte statt Desinformation

Am 25. April 2026 wird Stanislav Přibyl, 
54, bisheriger Bischof von Litoměřice/
Leitmeritz, im Prager Veitsdom als  
neuer Erzbischof eingeführt. In der  
säkularen tschechischen Gesellschaft 
(nur 10,4 Prozent Katholiken) plädiert  
er für Dialog.
Besonders für Sudetendeutsche rele-
vant ist, dass er 2026 als das „Jahr der 

Versöhnung“ ausrief, mit ökumenischen 
Gottesdiensten an Vertreibungsstät-
ten 1945/46. Přibyl betont zweiseitige  
Versöhnung – innerlich, zwischen  
Nachbarn und historisch mit Böh-
mens ehemaligen Bewohnern: „Dieser  
Prozess ist immer zweiseitig. Er be-
deutet nicht nur, dass ich vergebe, 
sondern wir sprechen zusätzlich 

über Versöhnung: die historische 
Dimension, also die Versöhnung 
mit Menschen, welche in unseren  
Häusern gewohnt und in unserem Land 
gelebt haben.“
Geplant sind Treffen mit Opfern,  
Gespräche mit Präsident Pavel und eine 
Orgelweihe im Veitsdom am 15. Juni.

Der Kreis Liberec/Reichenberg hat 
den markanten Fernsehturm auf dem 
Jeschken samt Berghotel für 185 Mil-
lionen Kronen (ca. 7,6 Millionen Euro) 
von České Radiokomunikace erworben.  
Der Kaufvertrag wurde im Februar  

unterzeichnet.
Das 1969 erbaute architektonische  
Highlight von Karel Hubáček erhielt den 
Auguste-Perret-Preis und steht seit 2006 
unter Denkmalschutz als tschechisches 
Meisterwerk des 20. Jahrhunderts.

Kreishauptmann Martin Půta (Starosto-
vé pro Liberecký kraj) plant EU-geför-
derte Sanierungen mit dem Ziel einer 
UNESCO-Weltkulturerbe-Nominierung.
„Vater Jeschken als Weltkulturerbe – das 
wäre doch was!“

Über 160 Teilnehmer aus Tschechsiche 
Republik, Deutschland, Österreich, Po-
len und Ungarn diskutierten am Wo-
chenende in Brünn bei der 34. Auflage 
des deutsch-tschechischen Symposi-
ums „Dialog in der Mitte Europas“ über 
„Menschenrechte in einer unmensch-
lichen Welt“. Auf Einladung der Acker-
mann-Gemeinde und der Bernard-Bol-
zano-Gesellschaft standen aktuelle 

Herausforderungen im Fokus.
Ackermann-Gemeinde-Bundesvor-
sitzender Albert-Peter Rethmann be-
tonte gegenüber Radio Prag Interna-
tional: „Menschenrechte sind kein 
theoretisches Thema – ihre Verletzung 
betrifft immer konkrete Menschen. Des-
halb müssen wir den Dialog lebendig 
halten.“ Besonders Desinformation wur-
de als Bedrohung für friedliches Zusam-

menleben kritisiert; Rethmann forderte 
mehr Verantwortung in Sozialen Medien 
und eine Kultur des Zuhörens.

Das Symposium schloss mit der Aus-
zeichnung junger Essay-Autoren – für 
Rethmann „ein ermutigendes Zeichen 
der Hoffnung für Europas Menschen-
rechte“.

Kreis Liberec/Reichenberg kauft Fernsehturm

ab 17.07.2026

Zwischen Januar und November 1946 
wurden über zwei Millionen Sudeten-
deutsche aus der Tschechoslowaki-
schen Republik zwangsausgesiedelt. 
Diese von den alliierten Siegermächten 
verfügte regulierte Vertreibung sollte 
nach den Worten des tschechoslowa-

kischen Präsidenten Edvard Beneš  
„human und menschlich“ ablaufen. 
Darauf bezieht sich der Ausstellungs- 
titel, der mit einem großen Fragezeichen 
versehen ist. Die Sonderausstellung des  
Sudetendeutschen Museums erinnert 
80 Jahre danach an dieses Ereignis.

Sudetendeutsches Museum
Hochstraße 10
81669 München

info@sudetendeutsches-museum.de
Telefon: +49 89 480003-37

Sonderausstellung „Human und menschlich…?
Die regulierte Vertreibung der Sudetendeutschen

Ausstellungen

22. Februar – 20. September 2026

„Nicht die Technik macht Geschichte, 
sondern die Menschen, die sie erfunden 
haben.“
(Ferdinand Porsche, 1875–1951, 
geboren in Maffersdorf im Isergebirge)
Die Ausstellung im Isergebirgs-Museum 
widmet sich innovativen Technikern 
aus Böhmen und Mähren, die Mobilität 
neu gedacht haben – von der Eisenbahn 
über Fahrrad und Motorrad bis zum  
Automobil.
Neben Ferdinand Porsche werden un-
ter anderem Franz von Gerstner, Vaclav 
Laurin und Vaclav Klement vorge-
stellt. Zu sehen sind außergewöhnliche  

Fahrzeuge wie das Böhmerland-Motor-
rad von Albin Liebisch, ein Tatra DELTA 
von 1927 sowie der restaurierte Tatra 
57B von 1939 aus Neugablonz. 
Ergänzend erinnert das Isergebirgs- 
Museum mit einem VW Käfer von 1954 
an die Automobiltradition der Region.

Isergebirgs Museum Neugablonz
Bürgerplatz 1 (Gablonzer Haus)
87600 Kaufbeuren-Neugablonz
Telefon: 0 83 41/96 50 18
info@isergebirgs-museum.de

Öffnungszeiten
Dienstag - Sonntag 13:00 - 17:00 Uhr
Pfingstmontag geöffnet

Ferdinand Porsche und andere Pioniere
Wegbereiter der Mobilität aus Böhmen und Mähren
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Der Landesobmann

Wenn wir uns in diesem Jahr zum Sude-
tendeutschen Tag in Brünn treffen, dann 
ist das für mich weit mehr als nur ein  
weiterer Sudetendeutscher Tag in  
unserem Kalender. Es ist ein besonderer 
Moment – ein Schritt mit viel Symbol-
kraft. Brünn, für viele von uns ein Ort  
mit schmerzlicher Geschichte, wird 
Schauplatz eines neuen Kapitels. Dass 
wir heute dorthin zurückkehren, zeigt 
deutlich, dass wir bereit sind, 
Brücken zu bauen. Brücken 
zu bauen, ohne zu verges-
sen, was war, und mit dem 
festen Willen, die Zukunft friedlich und 
gemeinsam zu gestalten.
Ich bin nun seit über fünf Jahrzehnten 
mit der Arbeit unserer Landsmannschaft 
verbunden, bei genauerer Betrachtung 
eigentlich schon immer, da das Thema 
Vertreibung bei uns zu Hause immer 
präsent war. Und wenn ich zurückblicke, 
dann sehe ich, was sich in dieser Zeit 
verändert hat. Ich erinnere mich noch 
gut an die Monate nach der „Samtenen 
Revolution“. Damals spürte ich, dass 
Geschichte sich tatsächlich zum Bes-
seren wenden kann. Wir haben das mit 
Hoffnung, aber auch mit Verantwortung 
begleitet. Auch für unsere Familie waren 
das bewegende Zeiten, ging es doch 
um eine Familienzusammenführung, 
die der Eiserne Vorhang jahrzehntelang  
verhinderte. Wir wollten, dass dieses 
neue Kapitel in der Tschechoslowakei 
auch eines des Miteinanders wird –  

zwischen unseren Völkern, zwischen  
unseren Städten, vor allem zwischen 
den Menschen.
Aus dieser Zeit stammen auch viele per-
sönliche Begegnungen, an die ich heute 
noch gerne denke, wie mit Theo Gan-
denheimer, dem damaligen Augsburger 
Stadtrat – und Projekte, die mir am Her-
zen liegen. Eines davon war die Entste-
hung der Städtepartnerschaft zwischen 
Augsburg und Liberec. Ich durfte daran 
mitwirken, und es war ein Stück leben-
dige Verständigung. Aus der Patenschaft 
Augsburgs über die aus ihrer Heimat 
vertriebenen deutschen Reichenberger, 
war etwas Neues entstanden. Das war 
kein abstraktes „Versöhnungssignal“, 
sondern konkrete Zusammenarbeit, ge-
meinsames Tun, gemeinsames Erleben. 
Genau daraus entsteht Vertrauen, und 
dieses Vertrauen wächst bis heute.

Auch unsere Landsmannschaft hat sich 
seither weiterentwickelt. Wir haben die 
Satzung verändert, uns eine zukunfts-

weisende Grundsatzerklärung gege-
ben – aber das Entscheidende war im-
mer, dass wir uns treu geblieben sind. 
Wir haben verstanden, dass Identität 
nichts Starres ist. Sie lebt, sie atmet, sie 
wächst mit den Aufgaben. Ich gehöre 
zur sogenannten Bekenntnisgenerati-
on, also Menschen, die wissen, woher 
sie kommen, die ihre Wurzeln kennen 
und zugleich die Zukunft denken. Diese 
Verbindung von der Erlebnisgeneration 
zur Bekenntnisgeneration, diese Erin-
nerung, Gegenwart und Zukunft, das 
macht unsere Gemeinschaft aus.
Natürlich wissen wir, dass es bis heu-
te Wunden gibt, die nicht vollständig  
geheilt sind. Die Tatsache, dass eine  
offizielle Entschuldigung von tsche-
chischer Seite bislang fehlt, bleibt ein 
Schmerzpunkt. Aber ich sehe das nicht 
als Hindernis, sondern als Auftrag. 
Denn viele kleine, ehrliche Schritte der  

Versöhnung sind längst getan – im per-
sönlichen Gespräch, in gemeinsamen 
Projekten, in Begegnungen, die Vertrau-
en schaffen. Diese Schritte zählen. Sie 
sind Zeichen eines echten Neubeginns.
Ein Satz, den ich nie vergessen habe, 
stammt von Oskar Böse, Reichenberger 
Heimatkreisbetreuer und langjähriges 
Mitglied des SL-Bundesvorstands. Er 
sagte einmal im Reichenberger Rathaus: 
„Meine Herren, verstehen wir uns nicht 
zu schnell.“ Dieses Wort begleitet mich 
bis heute. Es erinnert mich daran, dass 
echte Verständigung Zeit braucht – und 
Geduld. Man kann sie nicht erzwingen. 
Sie wächst langsam, aus ehrlichem  
Interesse und gegenseitigem Respekt. 
Aber genau diese Art des Verstehens ist 
es, die am Ende zählt. Ich bin fest davon 
überzeugt, dass sie dazu beitragen wird, 
unsere fast tausendjährige gemeinsa-
me Geschichte in der Mitte Europas zu  
einem guten Ende zu führen.
Darum ist der Sudetendeutsche Tag 

in Brünn für mich ein ech-
ter Schritt nach vorn. Er ist  
Einladung und Verpflichtung 
zugleich, an uns alle, diese 
Haltung weiterzutragen. An 

die älteren unter uns, die mit Herzblut 
und Erfahrung dabei sind und bleiben. 
Und an die Jüngeren, die unser Werk 
fortsetzen, die Welt mit neuen Augen 
sehen und dennoch das tiefe Band zur 
Heimat spüren. 
Geschichte darf nicht trennen, sie soll 
verbinden. Wir haben Trennung erlebt, 
aber wir haben auch erfahren, wie viel 
Gutes aus Vertrauen wachsen kann. 
Wenn wir in Brünn zusammenkommen, 
dann tun wir das als Zeugen dieser  
Erfahrung – und als Gestalter einer  
Zukunft, in der Frieden und Verstän-
digung in der Mitte Europas selbst- 
verständlich sind.
Kommen auch Sie nach Brünn! 
Wir sehen uns!

Ihr
Klaus Hoffmann

Wort des Landesobmanns

„Geschichte darf nicht trennen, 
sie soll verbinden.“

Sudetendeutscher Tag

Vorläufiges Programm
Mai 2026

Do, 21.	
Gedenken an die Opfer der Schoa
17:00 Uhr
Gedenktafel am Brünner Hauptbahnhof / 
Brno hl. n., Nádražní 418/1, 602 00 
Brno- střed

Fr, 22.	
Musik und Tanz
12:00 Uhr Park am Mährischen Platz, 
Brünn /
Moravské nám. 617/9, 602 00 Brno-střed 

Nachmittag der Begegnung
14:00 Uhr Langer Tisch

Festlicher Abend 
ab 19:00 Uhr mit Verleihung der  
Sudetendeutschen Kulturpreise (geson-
derte Einladung)
Moderation: Iris Marie Kotzian
Vereinshaus, Brünn / Besední dům,
Husova 534/20, 602 00 Brno-střed

Pfingstsamstag, 23.	
Gedenkakt an die Vertreibung am 
Massengrab in Pohrlitz
9:00 Uhr
Gedenkstätte für die Opfer des Brünner
Todesmarsches, Pohrlitz /
Památník odsunu, 395, 691 23 Pohořelice

Aufbruch zum Friedensmarsch von 
Pohrlitz nach Brünn oder Transfer mit 
Bussen zum Messegelände Brünn
9:30 Uhr

Halleneröffnung im Messegelände 
Brünn
10:30 Uhr 
Pavillon P, Messegelände Brünn /
Pavilon P, BVV, Výstaviště 405/1,
603 00 Brno-střed

Blasmusikkonzert auf der Hauptbühne
11:00 Uhr

Themenbezogene Veranstaltungen und 
Workshops der sudetendeutschen 
Organisationen und Vereinigungen
ab 11:00 Uhr

Sudetendeutsches Schatzkästlein
19:00 Uhr

Tracht – Tanz – Musik
19:00 Uhr

Volkstanzabend
21:00 Uhr 
Tanz und Geselligkeit zum Mitmachen mit 
Musik aus Böhmen, Mähren und 
Sudetenschlesien

Pfingstsamstag, 23.
Römisch-katholischer Gottesdienst
9:00 Uhr Pavilon P, Messegelände Brünn / 
Pavilon P,
BVV, Výstaviště 405/1, 603 00 Brno-střed

Evangelischer Gottesdienst
9:00 Uhr

Einzug der Fahnenabordnungen und 
Trachtengruppen zur
Hauptkundgebung
10:30 Uhr

Hauptkundgebung
11:00 Uhr 
Tschechische Grußworte
Reden
Dr. h. c. Bernd Posselt, MdEP a. D.
Sprecher der Sudetendeutschen
Volksgruppe
Dr. Markus Söder, MdL
Bayerischer Ministerpräsident
Schirmherr der Sudetendeutschen 
Volksgruppe
Musikalische Umrahmung
Kurt Pascher und seine Original 
Böhmerwälder Musikanten

Themenbezogene Veranstaltungen und 
Workshops der sudetendeutschen 
Organisationen und Vereinigungen
ab 15:00 Uhr

Konzert in der Brünner Jesuitenkirche
19:00 Uhr 
Kirche Mariä Himmelfahrt, Brünn /
Kostel Nanebevzetí Panny Marie,
Jezuitská 8/5, 602 00 Brno-střed

Pfingstmontag, 25.
Gedenkakt für die Opfer des 
Nationalsozialismus
10:00 Uhr 
Kaunitz-Wohnheim, Brünn /
Kounicovy studentské koleje,

Králova 643, 616 00 Brno-Žabovřesky

Festabzeichen
Das Festabzeichen zum Preis von 5,00 Euro 
(Kinder, Jugendliche, Schüler und Stu-
denten frei) berechtigt zum Eintritt in alle 
Veranstaltungen des Sudetendeutschen 
Tages am Pfingstwochenende.

Freier Eintritt
Enkel und Urenkel erhalten freien Ein-
tritt, wenn sie ihre Groß- bzw. Urgroßel-
tern zum Sudetendeutschen Tag beglei-
ten.

Programm
Einen Überblick über das aktuelle Pro-
gramm am Pfingstwochenende bieten die 
Sudetendeutsche Zeitung, die Heimatzeit-
schriften, der Festführer sowie das Inter-
net:
www.sudeten.de 

Öffnungszeiten
Pavillon P auf dem Messegelände Brünn 
ist wie folgt geöffnet:
Samstag von 8:00 Uhr bis 24:00 Uhr
Pfingstsonntag von 8:00 bis 19:00 Uhr

Mi, 27.	
Landsmannschaft KG Heilbronn
Klöppelrunde
14.00 - 17.00 Uhr
Heilbronn, Haus der Heimat

Do, 28.
Gruppe Sudeten in der DAV-Sektion 
Schwaben e.V.
Stammtisch
Variable Orte zu erfragen unter 
Tel. 0711/24882159

76. Sudetendeutscher Tag

Scanne 
das aktuelle 
Programm >>
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Ehrungen

Dieser Ausgabe liegt ein Überweisungs-
träger für die Nachrichten der Sudeten-
deutschen in Baden-Württemberg bei.

Der reguläre Bezugspreis beträgt 15 Euro 
im Jahr, die - wie sich jeder ausrechnen 
kann - bei weitem nicht ausreichen, um 
die „Nachrichten“ herzustellen und zu 
versenden. Wir freuen uns deshalb sehr 
darüber, wenn Sie den Pflichtbetrag 
durch eine Spende großzügig aufrun-
den.

Bitte verwenden Sie nur noch 	
folgende Bankverbindung:

Landesbank Baden-Württemberg,
IBAN: DE12 6005 0101 0002 4185 35
BIC: SOLADEST600
Verwendungszweck: Pressefonds

Dafür herzlichen Dank schon im Voraus  
sagen Ihnen

Schriftleitung und Verwaltung

Ausgabe 2/2025, August 2025  ISSN 1433-9064

NACHRICHTEN 
der Sudetendeutschen in Baden-Württemberg

75. Sudetendeutscher Tag 2025
SUDETENDEUTSCHER TAG HEIMAT!abend

Der 75. Sudetendeutsche Tag fand an 
Pfingsten in Regensburg statt und stand 
unter dem Leitwort „Aus Krieg und 
Vertreibung lernen – für Frieden und 
Freiheit kämpfen“. Zahlreiche Sudeten-
deutsche aus ganz Deutschland und 
dem Ausland, darunter auch viele aus  
Baden-Württemberg mit Landesobmann 
und stlv. Bundesvorsitzendem Klaus 
Hoffmann an der Spitze, nahmen an der 
Veranstaltung teil.
Den Auftakt bildete eine Podiumsdiskus-
sion am Freitag, die das umfangreiche 
Programm eröffnete. Der Freitagabend 
bot mit der Verleihung der Sudetendeut-
schen Kulturpreise einen kulturellen  
Höhepunkt.
Am Samstag eröffnete Steffen Hörtler, 
bayerischer Landesobmann und stlv. 
Bundesvorsitzender der Sudetendeut-

schen Landsmannschaft, die offiziellen 
Veranstaltungen. Bundesinnenminister 
Alexander Dobrindt und die bayerische 
Sozialministerin Ulrike Scharf richteten 
Worte an die Anwesenden. Beide hoben 
die Bedeutung der Sudetendeutschen 
für Versöhnung, Integration und den  
Erhalt kultureller Identität hervor.
Im Anschluss überreichte Bernd Posselt, 
Sprecher der Sudetendeutschen Volks-
gruppe, den Menschenrechtspreis an 
die Initiative Meeting Brno. Vertreter von 
Meeting Brno sprachen dabei die Einla-
dung aus, den Sudetendeutschen Tag 
2026 in Brünn auszurichten – erstmals 
in der Tschechischen Republik, was als 
bedeutender Schritt der Aussöhnung 
gewertet wird. Der Samstagabend war 
dem traditionellen sudetendeutschen 
Schatzkästlein und dem HEIMAt!abend 

gewidmet, der mit Musik und Tanz die 
sudetendeutsche Kultur feierte.
Der Sonntag begann mit einem feierli-
chen Hochamt, zelebriert von Bischof 
Dr. Rudolf Voderholzer und Monsignore 
Adolf Pintíř von der Tschechischen  
Bischofskonferenz. In der Liturgie wurde 
der Vertreibung und dem Leid der Sude-
tendeutschen gedacht und zur Versöh-
nung und einem friedlichen Miteinander 
aufgerufen.
Den Abschluss bildete die Hauptkundge-
bung, bei der Bayerns Ministerpräsident 
Markus Söder mit dem Europäischen 
Karlspreis der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft geehrt wurde. In seiner 
Rede lobte Söder die Sudetendeutschen 
als „größte Friedensbewegung, die es 
in Deutschland je gegeben hat“ und 
betonte die besondere Freundschaft  

in Regensburg – Versöhnung, Erinnerung und Ausblick
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Sudetendeutscher Tag 2026 wirft Schatten voraus 

Weihnachtskrippe von Josef Utz in Gießhübel/Olešnice (Adlergebirge)
Foto: Manfred Gischler

Zum ersten Mal findet ein Sudeten-
deutscher Tag in der Tschechischen 
Republik statt, und zwar vom 22. bis 
25. Mai 2026 in Brünn. Das Motto des  
jährlichen Pfingsttreffens der Sudeten-
deutschen lautet diesmal: „Alles Leben 
ist Begegnung – Život je setkávání“.
Der Sprecher der Sudetendeutschen 
Volksgruppe, der langjährige bayeri-
sche Europaabgeordnete Bernd Pos-
selt, nannte dieses besondere Ereignis 
ein „Fest der gemeinsamen Kultur, der  
Vielfalt, des Dialogs und der Verständi-
gung, zu dem nicht nur alle Generati-
onen der Sudetendeutschen, sondern 

auch deren tschechische und interna-
tionale Freunde herzlich eingeladen 
sind.“ Posselt dankte der tschechischen 
Bürgerinitiative „Meeting Brno“, die seit 
zehn Jahren den Brünner Versöhnungs-
marsch zum Gedenken an die Vertrei-
bung der Brünner Deutschen durchführt 
und beim letzten Sudetendeutschen 
Tag in Regensburg die Einladung nach 
Mähren ausgesprochen hat, für ihre  
Unterstützung. 80 Jahre nach 1946, 
dem Jahr, in dem die Masse der  
Sudetendeutschen aus ihrer Heimat 
vertrieben wurde, setze diese Begeg-
nung „ein einzigartiges europaweites 

Zeichen, dass es möglich ist, Gräben,  
die der Nationalismus und totalitäre  
Ideologien aufgerissen haben, zu über-
brücken und die Weichen für eine  
bessere Zukunft zu stellen.“
Der 76. Sudetendeutsche Tag wird  
seinen Besuchern nicht nur ein inte-
ressantes Programm, sondern auch  
ausreichend Übernachtungsmöglich- 
keiten bieten. Zudem sind der Einsatz  
von Bussen für die Anreise sowie  
Informationen über Zugverbindungen  
vorgesehen. Eine Anreise bereits am  
Donnerstag wird empfohlen, da schon für  
den Freitagnachmittag Begegnungen  

76. Sudetendeutscher Tag 
22.-25.05.2026 in Brünn/Brno

„Alles Leben ist Begegnung – Život je setkávání“

Liebe Leserinnen und Leser der „Nachrichten der Sudetendeutschen in 
Baden-Wüttemberg!

Edwin Handl
längjähriger Vorsitzender, 

Ellwangen

Wir trauern um

Franz Longin MdL a.D. zum Ehrenvorsitzenden 
des Sudetendeutschen Heimatrates ernannt
Höchste Ehrung bei der Bundesver-
sammlung und Standing Ovations für 
den langjährigen Vorsitzenden des  
Sudetendeutschen Heimatrates.
Laudationes von Bernd Posselt, Edmund 
Schiefer und Reinfried Vogler zeigen die 
Bedeutung des Heimatrates und dessen 
langjährigen Vorsitzenden. Die Bundes-
versammlung verneigte sich vor der  
Lebensleistung von Franz Longin, der 
sich gerührt zeigte und die Versamm-
lung dazu aufrief weiterhin tatkräftig  
am Gelingen der sudetendeutschen  
Aufgabe mitzuwirken.

Das Bild zeigt die baden-württembergischen Vertreter der  
Sudetendeutschen Bundesversammlung mit Franz Longin in der Mitte.
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